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so/cZie enZioeeZer pom Fors/oW ftean/rag/ oc/er uon m/Wes/ens emern ZeA/?-
/e/ a//er A/Z/(7/ZeeZer seZ/rZ/ï/Zc/î oer/anr/Z raertfefl. D/e uorgese/iZogen eu Anc/e-

runden s/W m/WesZens e;W U/oc/ze oor cZer AuAresuersomm/t/n^ eZen A/ZZ-

gZ/We/n AeAannZzugeAen.
13. (bisher 11) Bei Auflösung des Vereins fällt sein Vermögen dem Schwei-

zerdeutschen Wörterbuch („Idiotikon") zu.

Also beschlossen von der Jahresversammlung vom 4. März 1956 in Luzern.

10 ÏRinufctt êpracgkutiôe

Der fdjtoierige Umlauf

er beratet ober er berät?
ÎOÎan tieft in ber 3eitung immer roieber etma bie SDenbung: ,,Un»

fer ©efctjäft beratet Sie gerne..." 3ft bies ridjtig?
raten ift roie fjalten, taffen, fdjtafen ufm. ein ftarkes 53erb. ©s tjeifet
raten — riet — geraten, nidjt aber raten — ratete — geratet. 9îun
ift es aber ein ©efet), bajj alte ftarken Serben mit bem Stammtaut a

in ber 2. unb 3. )}3erfon @ingat)t ber ©egenroart ben Umlaut ä atmet)»

men. ©s tjeijjt atfo: id) rate, bu rätft, er rät. ©benfo: er fdjtäft, er

tjätt, er lägt, er raäfd)t ufm. ©in ®efd)äft, bas uns „beratet", berät

uns atfo unrid)tig. ©ine îtusnatpne ift freitid) gu ermähnen : Sie 3mr=

mett)afte SDenbung „raten unb taten" roirb getegentlidj um bes Sfeimes
mitten abgeroanbett gu „er ratet unb tatet".

3tus bem ©efagten ergibt fid), bajj aud) bie Snrma, bie ben 2Ber=

befprud) geprägt fjat: „5)ermann fatter tjattct Sie auf bem laufen»
ben" fprad)tid) nid)t auf bem taufenben ift. ©s mügte natiirtid) geigen :

„f)ä(t", aud) roenn bies roerbemäfjig nid)t fo günftig erfdjeint mie „()at=
tet". (fUian beactjte übrigens, bafj es neben ben nieten „Rattern" ben

„3ut)ätter" mit ttmtaut gibt.)

tobet ein ober täbt ein?

©s gibt im Sttttjodjbeutfdjen gmei nerfdjiebene „laben" nebenein»

anber. 2)as eine mit ber 33ebeutung „®eroid)t auftaben" ift ftark, bas
anbere mit ber )8ebeutung „gu fid) eintaben" ift fdjroad). 3m 2(ttt)od)»
beutfegen finb bie beiben Wörter aud) tautlicg nod) getrennt: bas erfte
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so/c/is on/ioec/ov vom I^ovs/avc/ öoav/voy/ oc/ov vov m/vc/es/ovs àem Hs/?v-
/s/ o//ov /^//A//oc/ov sc/iv,////s/i vsv/ovy/ wiovc/ov. O/o vovAosc/i/oASvev Zvc/o-

vuvsov s/m/ mmc/os/ovs oms tt/oc/is vov c/sv ^o/ivosvsvsomm/llvA e/sn /^///-
A//oc/mv bs/mvv/2MAebs/?.

1Z. (bistisr 11) kei Auflösung ctss Vereins kslît sein Vermögen 6em Lcàvvsi-
xercieutsdisn Wörisrbuck („Icliotikon") ^u.

^Iso bssctilosssn von cisr )st>rssverssmmlung vom 4, I^lör^ 19Z6 in 1>u?ern.

10 Minuten Sprachkunde

Der schwierige Anstaut

er beratet oder er berät?
Man liest in der Zeitung immer wieder etwa die Wendung: „Un-

ser Geschüft beratet Sie gerne..." Ist dies richtig?

raten ist wie halten, lassen, schlafen usw. ein starkes Verb. Es heißt
raten — riet — geraten, nicht aber raten — ratete — geratet. Nun
ist es aber ein Gesetz, daß alle starken Verben mit dem Stammlaut a

in der 2. und 3. Person Einzahl der Gegenwart den Umlaut ä anneh-
men. Es heißt also: ich rate, du rätst, er rät. Ebenso: er schläft, er

hält, er läßt, er wäscht usw. Ein Geschäft, das uns „beratet", berät

uns also unrichtig. Eine Ausnahme ist freilich zu erwähnen: Die For-
melhaste Wendung „raten und taten" wird gelegentlich um des Reimes
willen abgewandelt zu „er ratet und tatet".

Aus dem Gesagten ergibt sich, daß auch die Firma, die den Wer-
besprach geprägt hat: „Hermann Halter haltet Sie aus dem laufen-
den" sprachlich nicht auf dem laufenden ist. Es müßte natürlich heißen:
„hält", auch wenn dies werbemäßig nicht so günstig erscheint wie „hal-
tet". (Man beachte übrigens, daß es neben den vielen „Haltern" den

„Zuhälter" mit Umlaut gibt.)

ladet ein oder lädt ein?

Es gibt im Althochdeutschen zwei verschiedene „laden" nebenein-
ander. Das eine mit der Bedeutung „Gewicht aufladen" ist stark, das
andere mit der Bedeutung „zu sich einladen" ist schwach. Im Althoch-
deutschen sind die beiden Wörter auch lautlich noch getrennt: das erste
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heißt (ß)laban, bas grneite Iabôn. 3m Sffiittelßochbeutfcßen läutert beibe

bereits gleicß : laben. 3m Uteußocßbeutfcßen ift einlaben gunäd)ft fcßroad)

(labete ein, eingrabet), aber fcßon bei £utßer finben fiel) bie ftarken
£?ormen: lub ein, eingelaben. S)eute leben bie ftarken unb bie feßroa»

eßen formen nebeneinanber. @s heißt: laben, lub, gelaben unb laben,

labete, gelaben (meßt meßr: gelabet!). ©emgufolge finb aud) in ber 2.

unb 3. "ißerfon ©ingaßl ber ©egenroart bie formen: bu läbft/labeft
unb er läbt/labet gleicßroertig. ©iefes Dîebeneinanber non umgelauteteu

unb nicl)tumgelauteten formen biirfte nid)t oßne Scljulb an ben £?ef)=

lern bei „raten" unb „galten" fein. Unfere Hnfid)erf)eit rütjrt aber in

erfter £inie baljer, baß bas Scßroeigerbeutfcße ben Umlaut nid)t bilbet:

bu ratifcß, er ratet.

ßausßält ober haushaltet?
*2Dir l)aben oben bereits gefeiten, baß „Ijalten" bie formen „bu

ßältfi, er ßält" bilben muß. 2)as A3ort „haushalten" ift aber eigentlich

nietjt eine 3ufammenfeßung aus ,,^)aus" unb „galten", fonbern eine

Ableitung oon „^ausßalt". Solche Ableitungen finb feßroaeß. Solglicß
märe alfo „haushaltet" richtig. 3)a fid) aber ber Anklang an „halten"

aufbrängt, ift bas A3ort fcßon friif) ftark gebeugt roorben. ®oetl)e fagt

„haushält", unb in Schillers „Seil" lefen mir: „<8aumgartens A3eib,

ber haushält gu Algellen, mollt' er gu frecher Ungebühr mißbrauchen".

2)ie ftarke 3orm hat fid) ingroifeßen fo einbeutig bureßgefeßt, baß ©üben

heute „haushält" (er hält haus") als allein richtig begeießttet.

fragt ober fragt?
fragen bilbet bie Stammgeiten fragen — fragte — gefragt, ©aßer

ßeißt es rießtigerraeife : „er fragt" unb nießt „er frägt". ©s gibt ailer=

bings eine jüngere Nebenform „frug" (hingegen meßt „gefragen"), bie

im 18. 3ß. ßäufig ift unb aueß bei ben S\>laffikern oorkommt. 33on

baßer flammt bie irrtümliche 3=orm „er frägt", bie nießt gu empfehlen

ift. am

(Uber all biefe fragen gibt ber Sonberbruck „A3arum frägft bu

fo bumm ?" oon f3rof. A. ©ebrunner eingeßenb Auffd)luß. ©rßältlicß
bet ber ©efcßäftsftelle.)
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heißt (h)ladan, das zweite ladün. Im Mittelhochdeutschen lauten beide

bereits gleich: laden. Im Neuhochdeutschen ist einladen zunächst schwach

(ladete ein, eingeladet), aber schon bei Luther finden sich die starken

Formern lud ein, eingeladen. Heute leben die starken und die schwa-

chen Formen nebeneinander. Es heißt: laden, lud, geladen und laden,

ladete, geladen (nicht mehr: geladet!). Demzufolge sind auch in der 2.

und 3. Person Einzahl der Gegenwart die Formen: du lädst/ladest

und er lädt/ladet gleichwertig. Dieses Nebeneinander von umgelauteten

und nichtumgelauteten Formen dürfte nicht ohne Schuld an den Feh-
lern bei „raten" und „halten" sein. Unsere Unsicherheit rührt aber in

erster Linie daher, daß das Schweizerdeutsche den Umlaut nicht bildet:

du ratisch, er ratet.

haushält oder haushaltet?
Wir haben oben bereits gesehen, daß „halten" die Formen „du

hältst, er hält" bilden muß. Das Wort „haushalten" ist aber eigentlich

nicht eine Zusammensetzung aus „Haus" und „halten", sondern eine

Ableitung von „Haushalt". Solche Ableitungen sind schwach. Folglich
wäre also „haushaltet" richtig. Da sich aber der Anklang an „halten"

aufdrängt, ist das Wort schon früh stark gebeugt worden. Goethe sagt

„haushält", und in Schillers „Teil" lesen wir: „Baumgartens Weib,
der haushält zu Alzellen, wollt' er zu frecher Ungebühr mißbrauchen".

Die starke Form hat sich inzwischen so eindeutig durchgesetzt, daß Duden

heute „haushält" (er hält Haus") als allein richtig bezeichnet.

fragt oder frägt?
Fragen bildet die Stammzeiten fragen — fragte — gefragt. Daher

heißt es richtigerweise: „er fragt" und nicht „er frägt". Es gibt aller-

dings eine jüngere Nebenform „frug" (hingegen nicht „gefragen"), die

im 18. Jh. häufig ist und auch bei den Klassikern vorkommt. Von

daher stammt die irrtümliche Form „er frägt", die nicht zu empfehlen

ist. am

(Über all diese Fragen gibt der Sonderdruck „Warum frägst du

so dumm?" von Prof. A. Debrunner eingehend Aufschluß. Erhältlich
bei der Geschäftsstelle.)
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